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Kriegsmaterial aUer Sin unerfcfewinglid'e Summen
bejafelen muffen, ofene baft unfer Sanb unb wit felbft
ben geringsten ©ewinu batwn in Sluöftcfet feaben.

Kommt jut bloften SBefefung bie Notfewenbigfeit
fût bie feefei^enbe SNad)t, ftcfe baö errungene mit
bem Sdiwert ju ftd)ern, greift ber ©egner fte an,
fo tritt jur früfeern Saft bet Scfetecfen beö Ktiegeö.
Unfer Sanb ift bai Sd*lad)tfelb unb wirb in tücf=

ftd)tölofet ülBtttfe öon beiben Steilen »etwftftet wer=
ben. ©ie aSerwüfhtng beö Sanbeö, bie ßerftörung
t-ott Straften unb Kunftbauten, bte Kranffeetten,
Weldie bet Krieg in feinem ©efolge bat, bie (5ontrt=

buttoncn, bte beibe Sfecile crfeeben, ba ja baö Sanb

niebt ifer etgneö ift, fonbern ein beftrtttencö ©ut, bai
fte morgen »iefleiefet verlieren fönnen unb baö fte

feeute noefe ausnützen wollen — alle biefe (Elemente

werben auf 3aferjcfente feinauö cntfe|tid*e gurd)en in
unfern Nattonalwofelftanb reiften.

Sd)ilbctn wit ju fd'Warj? 2Bir »erwetfen bie

Slnfläger auf bie Safere 1799 unb 1800. ©ort ftn=
bet fteb ber gefcfeid)tti<be 33eleg ju unferer Scfeilbe=

tung.
9Benn alleö baö wafer tft, fo ift eö auefe unfet

feöd)fteö 3ntereffe, unö mit aller Kraft vox folefeen

@»entualttäten ju ftefeern. ©ieft fönnen wir am
efeeften butefe ftrifte Slufred'tfegltung unferet Neutra=

lität. Unfete 3uteteffen fallen bahex mit unfetet
aSetpfttefetttng jufammen. © t e 50M11 e l j u t SGB a fe=

rung finb ein féïagfettigeö freex unb
tapfeteö 55olf! (gortf. folgt.)

$ur Befleibutifl be* 2amtätepeifonal*.

Sluö bem Slargau wirb unö von einem Sanitätö=
offtjier folgewbeö gefefetieben:

„3n einem aargautft-feen 331atte Iefe iefe, bai bie

Sßefleibungöfo»nmtffton befcfeloffen habe, eö foli baö

ganje Santtätöperfonal, alfo auefe bte gtatet, alö

Kopfbefleibung nur eine geïb»nû|e erfealten. — 33ta»o!

aSraöifftmmo! abieö, auf nimmer äöteberfefeen alter
©reifpifc, Nebetfpattet, ©raöbogen, Scfetff, gre--

gatte îc. îc.

3n betreff bet gratet moefete iefe noeb einen Wei=

tetn aSotfcfetag madjen. — Sämmttidie Sletjte feaben

eine auöjcidntenbe Uniform, um fte ftetö unb überall
leiefet erfennen ju fönnen* auefe feaben fte bte näm=
lidie Uniform, ob fte bei tiefer ober fettet 9Baffeu=

gattung eingetfeeilt feien, ober jum Sanitätöftabe ge=

feören. üßatum fottte man nun biefen ©runbftuj
nid)t auefe auf ifere ©efeülfen, bte gtatet unb Kran=
fenwätter, auöbefenen, um fte atö Sanitätömannfcfeaft
leiefet fenntltcfe ju maefeen? 33ei ben Kranfenwärtern
ift bieö bet gall, abet bet gratet ift mit feinen Si=

£en am fragen auf nut einige (Entfernung niefet

mefer, unb von feinten nie etfennbat. SNtt bet »or-
gefd)tagenen Kopfbebecfung ift nun fcfeon etwai ge=

tfean, aber eö fefeeint mit boefe uut eine fealfee SNaft=

tegel. SNan gebe bet gefammten Sanitätömannfcfeaft
bte nämliefee Uniform, nad) bem gleiten ©runtfafe
wie bei ben Slerjten, benn fte bitben fa eigentlicfe eine

jufammengefeötenbe unb nur auf bie einjelnen tafti=
fefeen (Sinfeetten »ertfeeilte Truppengattung. SNan foli
»ot altem auö etfennen, wet grater ift unb etft in
jweiter Sinie, ju wetefeem Kotpö et eingetfeeilt ift,
weld)' U^teteö @tfennungöjetd)en ftcfe leid)t an ber

Sucfemü^c anbtingen tiefte. SNan gebe bafeet fämmt=
liefen gtatetn unb Kranfenwärtetn einen bitnfelblauen
Nocf mit feeflbtauem fragen unb aSorftoft, analog
bet fe|igen Uniform ber Kranfenwärtet unb btinge
auf bem £ud)fäppt bie 23ejeid)nung ber 3ßaffengat=

tung (gcfreujte Kanonen, Sttt|et :e.) unb bie Korpö*
nttmmet an.

Slttcfe würbe baö (wafetfefeetnlicfe bunfelbtaue) Sud)=

fäppi, wit eö bereitö bte Kranfenwärtet feeftfcen, ju
bem grünen Sd)üt3entocfe, obet bem gtûnen Ka»at=
lertefraef unb bem blauen Strtitletieftacf fefer fcfelecfet

ftefeen.

©afeer in einet ßext, wo eö mögltefe ift, bte Sacfee

feft angepaeft unb grünblid) butcfegefûfett! 3cfe feabe

te|tfetn in ber aSetfammlung ber mtlttärärjtlicfeen
Spejiatfommiffton bie nämliefee 3bee auögefprocfeen
unb fämmtlicfee SNitglfeber waten mit mit ein»erftan=
ben, nut feefürefeteten fte, baft wit »ot ben frexxen
Kombattanten abfafeten würben, ßeige man nun,
baft eö md)t ber gull ift! ßeiefene man nur unfet
gefammteö Sanitätöforpö tücfetig auö, wix fühlen unö

baburd) nicht, atö Nid)tfombattanten jutücfgefe^t, wie
bie (Spauletten=fefenfücfettgen fetten »om Kommif=
fartât.

Nod) auf einen ^unft möd)te iefe aufmetffam ma*
efeen, nämlid) auf bie SSewaffnung bet gratet unb
Kfanfenwärtet. ©te militätätjtlid)e Kommiffton fdfelägt

vox, fämmtlfcfeet Sanitätömannfd)aft ben Säbel ber

©enietruppen, ttatütltd) am Seibgurt getragen, ju
geben. $teburd) erfeielte biefe ÜNannfcfeaft ein 2Berf-

jeug in bie franb, welcfeeö eö rn unenblidjen gälten
mit gtofjem Nutzen für feine ©ienft»errtd)tungen ge=

btaud)en fonnte, j. S3, um Stangen für Notfebran=
fatbö abjufägen, um Notfefd)ienen ju fpatten, um bei

£etfteHung »on £tanöpottwagen 33tettet îc. jttted)t=
jttmad)en u. f. w. ©aö Jetzige Ktautmeffet nü£t
bem Sanitätöfolbaten niefetö, ift ifem im ©egentfeeil
in feinen a3ettid)tungen gat feäuftg feinbetlicfe. 3n
ben Sanitätöfompagnten mefeteret Staaten feaben bie

Sanitätöfolbaten beteitö biefen Säbel, bei anbetn
wirb et fefenlid)ft gewünfd)t."

Soweit bet frexx Kamerab. 2Bfr tfeeiten feine Sln=

ftdjten mefetentfeeilö unb benfen and), bai bie Sacfee

auf gutem SBege fei.
SDBir fügen feiet bei, bai bte a3efletbungö^Kommif=

fton ifete Slrbeit im SlUgemeinen »oflenbet h^t, unb

baft, fobalb bie SNobetle angefertigt ftnb, waö feof=

fenttiefe utd)t lange bauetn witb, bai auia,cax=
bettete Neglement bem SBunbeötatfe jut fcfelteftlicfeen

©enefemigung »orgelegt werben foli. SGBfr entfealten

unö näfeetet SNtttfeeilungen, biö ba bunbeöratfe ge=

fproefeen feat. ÜNancfeeö, baö \eÇt fd)on in ben ßei=

tungen alö angenommen jut einfüfetung bejeiefenet

witb, tft nod) jweifelfeaft, fo j. 33. bie ©utdjfüfetung
bet gelben Knöpfe unb bie golbenen ©pauletten füt
bie 3nfantette.
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Kriegsmaterial aller An unerschwingliche Summen
bezahlen müssen, ohne daß unser Land und wir selbst

den geringsten Gewinn davon in Aussicht haben.
Kommt zur bloßen Besetzung die Nothwendigkeit

für die besetzende Macht, sich das Errungene mit
dem Schwert zu sichern, greift der Gegner sie an,
so tritt zur frühern Last dcr Schrecken des Krieges.
Unser Land ist das Schlachtfeld und wird in
rücksichtsloser Wuth von beiden Theilen verwüstet werden.

Die Verwüstung des Landes, die Zerstörung
von Straßen und Kunstbauten, die Krankheiten,
welche der Krieg in seinem Gefolge hat, die Contri-
butiouen, die beide Theile erheben, da ja das Land

nicht ihr eignes ist, sondern ein bestrittenes Gut, das

sie morgen vielleicht verlieren können und das sie

heute noch ausnützen wollcn — alle diese Elemente

werden auf Jahrzehnte hinaus entsetzliche Furchen in
unsern Nationalwohlstand reißen.

Schildern wir zu schwarz? Wir verweisen die

Ankläger auf die Jahre 1799 und 1800. Dort findet

sick der geschichtliche Beleg zu unserer Schilderung.

Wenn alles das wahr ist, so ist es auch unser
höchstes Interesse, uns mit aller Kraft vor solchen

Eventualitäten zu sichern. Dieß können wir am
ehesten durch strikte Aufrechthaltung unserer Neutralität.

Unsere Interessen fallen daher mit unserer

Verpflichtung zusammen. D i e M i t t el znr Wahrung

sind ein schlagfertiges Heer und
tapferes Volk! (Forts, folgt.)

Zur Bekleidung des Sanitätspersonals.

Aus dem Aargau wird uns von einem Sanitätsoffizier

folgendes geschrieben:

„In einem aargauischen Blatte lese ich, daß die

Bekleidungskommission beschlossen babe, es soll das

ganze Sanitätspersonal, also auch die Frater, als
Kopfbekleidung nur eine Feldmütze erhalten. — Bravo!
Bravissimmo! adies, anf nimmer Wiedersehen alter
Dreispitz, Nebelspalter, Grasbogen, Schiff,
Fregatte zc. zc.

In Betreff der Frater möchte ich noch einen weitern

Vorschlag machcn. — Sämmtliche Aerzte haben
eine auszeichnende Uniform, um sie stets und überall
leicht erkennen zu können; auch haben sie die nämliche

Uniform, ob sie bei dieser oder jener Waffengattung

eingetheilt seien, oder zum Sanitätsstabe
gehören. Warum sollte man nun diesen Grundsatz
nicht anch auf ihre Gehülfen, die Frater nnd
Krankenwärter, ausdehnen, um sie als Sanitätsmannschaft
leicht kenntlich zu macheu? Bei den Krankenwärtern
ist dies der Fall, aber dcr Frater ist mit feinen
Litzen am Kragen auf nur einige Entfernung nicht

mehr, und von hinten nie erkennbar. Mit der vor
geschlagenen Kopfbedeckung ist nun schon etwas
gethan, aber es scheint mir doch nur eine halbe Maßregel.

Man gebe der gesammten Sanitätsmannschaft
die nämliche Uniform, nach dem gleichen Grundsätze
wie bei den Aerzten, denn sie bilden ja eigentlich eine

zusammengehörende und nur auf die einzelnen taktischen

Einheiten vertheilte Truppengattung. Man soll

vor allem aus erkennen, wer Frater ist und erst in
zweiter Linie, zu welchem Korps er eingetheilt ist,
welch' letzteres Erkennungszeichen sich leicht an der

Tuchmütze anbringen ließe. Man gebe daher sämmtlichen

Fratern uud Krankenwärtern einen dunkelblauen
Rock mit hellblauem Kragen und Vorstoß, analog
der jetzigen Uniform der Krankenwärter nnd bringe
auf dem Tuchkäppt die Bezeichnung der Waffengattung

(gekreuzte Kanonen, Stutzer zc.) und die Korps-
nnmmer an.

Auch würde das (wahrscheinlich dunkelblaue)
Tuchkäppi, wie es bereits die Krankenwärter besitzen, zu
dem grüuen Schützenrocke, odcr dem grünen
Kavalleriefrack und dem blauen Artilleriefrack sehr schlecht

stehen.

Daher in ciner Zeit, wo es möglich ist, die Sache
fest angepackt und gründlich durchgeführt! Ich habe

letzthin in der Versammlung der militärärztlichen
Spezialkommission die nämliche Idee ausgesprochen
und sämmtliche Mitglieder waren mit mir einverstanden,

nur befürchteten sie, daß wir vor den Herren
Kombattanten abfahren würden. Zeige man nun,
daß es nicht der Fall ist! Zeichne man nur unser

gesammtes Sanitätskorps tüchtig aus, wir fühlen uns
dadurch nicht, als Nichtkombattanten zurückgesetzt, wie
die Epauletten-sehnsüchtigen Herren vom Kommissariat.

Noch auf einen Punkt möchte ich aufmerksam
machen, nämlich aus die Bewaffnung der Frater und
Krankenwärter. Die militärärztliche Kommission schlägt

vor, sämmtlicher Sanitätsmannschaft den Säbel der

Genietruppen, natürlich am Leibgnrt getragen, zu
geben. Hiedurch erhielte diese Mannschaft ein Werkzeug

in die Hand, welches es w unendlichen Fällen
mit großem Nutzen für seine Dienstverrichtungen
gebrauchen könnte, z. B. nm Stangen für Nothbran-
kards abzusägen, um Nothschienen zn spalten, um bei

Herstellung von Transportwagen Bretter zc.

zurechtzumachen u. s. w. Das jetzige Krautmcsser nützt
dem Sanitätssoldaten nichts, ist ihm im Gegentheil
in seinen Verrichtungen gar häufig hinderlich. In
den Sanitätskompagnien mehrerer Staaten haben die

Sanitätssoldaten bereits diesen Säbel, bei andern
wird er sehnlichst gewünscht."

Soweit der Herr Kamerad. Wir theilen seine

Ansichten mehrentheils und denken auch, daß die Sache

auf gutem Wege sei.

Wir fügen hier bei, daß die Bekleidungs-Kommission

ihre Arbeit im Allgemeinen vollendet hat, und

daß, sobald die Modelle angefertigt sind, was
hoffentlich nicht lange dauern wird, das ausgearbeitete

Reglement dem Bundesrath zur schließlich^
Genehmigung vorgelegt werden soll. Wir enthalten
uns näherer Mittheilungen, bis der Bundesrath
gesprochen hat. Manches, das jetzt schon in den

Zeitungen als angenommen zur Einführung bezeichnet

wird, ist noch zweifelhaft, so z. B. die Durchführung
der gelben Knöpfe und die goldenen Epauletten für
die Infanterie.
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